
über die Alpen nach Deutschland . Als er nun zu Hause angekommen war , enthüllte

er zunächst seinen Eltern das Geheimnis und frug seinen Vater [und das ist ja Graf

Erlafrid von Calw ] um Rat , an welchem Orte die Gebeine des Heiligen zu ver¬

wahren seien , bis das Kloster gebaut werden könnte . Weil nun eine Kapelle zu Ehren

des heiligen Nazarius [Hirsaus Urkirche ] nicht weit von Calw entfernt war , so

wurde der Heilige dorthin begleitet . Als sie nun an den Ort kamen , am rechten

Ufer der Nagold , da begegnete ihnen unter einer Menge herbeigelaufenen Volks ein

Blinder , welcher rief : .Hilf mir , heiliger Aurelius , Du Verehrer Gottes , und schenke

mir das Licht der Welt wieder . Du bist mir ja im Traume erschienen und hast midi

an diesen Ort führen lassen ' . Und er wurde auf der Stelle sehend . ,Hier '
, sagte

Noting zu seinem Vater , .wollen wir das Kloster bauen *. Erlafrid fand sich sogleich

bereit , ein Kloster an dieser Stelle zu errichten , machte 830 einen Anfang damit

und vollendete es nach acht Jahren . «

Der heilige Aurelius und sein Kloster

Es war Gemeingut , sozusagen Ehrenpflicht aller Zeiten , diesen Gründungsbericht
anzuerkennen . Erlafrid ist eine umstrittene Person , sein Sohn Noting nicht weniger .

Beide sind bezeugt , allerdings auch zu anderen Zeiten . Kein Zweifel indessen besteht

über den Ort des Klosters , das am rechten Ufer der Nagold lag , kein Zweifel

bestand über die Person des Heiligen selbst .
» In einer Provintz mit Namen Armenia ist geborn von edlen und geistlichen Eltern

der heilig Aurelius . Nachdem endlich der heilig Aurelius daheim zertlich , wie das

dasselbig Alter fordert , aufferzogen war , haben sein Eltern [ihn ] zu der Schul ton ,
den Lermeistern befolen und vertraut , ihn zu underweissen und leren . Als diß nu

geschehen ist , hat er durch gütliche Gnad und Gab sampt natürlichen Verstands

von Tag zu Tag in der Ler zugenumen und ist in kurtzem aller freier Künste vol -

kumelich berichtet worden . Das gelernig Kind hat angefangen mit einem süssen15



schlauff zwischen zweien Gelertten , das ist zwischen zweien Testamenten des
neuwen und alten Testamentz , zu lösen sich von dem Geschefft der weltlichen Ding
und sich allein bekümmert mit dem götlichen Gesatz . Mit erlüchten Augen hat er
betracht die wunderbarlichen Ding , das Gesatz des Herrn , hat sich yederman
geben zu einem exempel der heilugkeit mit einer lautern unbefleckten Geisthligkeit .
Es hersdiet in seinem Gemüt die Mutter und Behalterin aller Tugenden , nemlich die
Demut , welcher dannach folgten ihre Gespilen , nemlich der Frid , Gedult , Langmütig¬
keit , Gütigkeit , Früntlichkeit , Sanftmütigkeit , Enthaltung und Küschheit . «
Diese absichtlich in ihrer naiven Erzählweise wiedergegebene und nur etwas dem
modernen Verständnis angepaßte Zusammenfassung aus einer noch unveröffent¬
lichten spätmittelhochdeutschen Vita [Lebensbeschreibung ] des Heiligen (Fragment
der Fürstl . Fürstenbergischen Hofbibliothek Donaueschingen ) will das früh dem
göttlichen Gesetz verpflichtete Kind schildern . Aurelius wurde Priester und Bischof .
Er wurde in die geistigen Auseinandersetzungen mit der Häresie des Arianismus
hineingezogen , versuchte in aufsehenerregenden Predigten das wahre Christentum
zu beleuchten und zu verteidigen , weil es sich in höchster Gefahr fühlte . Als vollends
der damals regierende Kaiser alle sich nicht zum Arianismus bekennenden Bischöfe
zwang , nach Mailand zu kommen , um sich dort für die neue Lehre zu entscheiden ,
weigerte sich Aurelius mannhaft , diesem Ansinnen nachzukommen . In schwerem
Ringen erreichte er , daß die geistige Strömung des Arianismus ihren Einfluß verlor
und die wichtige Zentrale Mailand sich frei von dieser Gefahr wähnen durfte .
Aurelius kehrte daraufhin nicht wieder in seine Heimat zurück , sondern verblieb in
Mailand , wo er in den Armen eines großen Heiligen , des Bischofs Ambrosius , starb .
»Als nahete der Jahrtag , an dem der Bischof Dionysius [mit dem Aurelius be¬
freundet gewesen war ] gestorben war , hat den heiligen Aurelius ein Fieber
ergriffen , und am gleichen Tag , da er den Leib des Herrn empfangen und sich
seinem Freund [Ambrosius ] befohlen hat , ist er in den Armen des heiligen Ambro¬
sius entschlafen . Vorher hatten sie ihn noch in die Kirche getragen , wo er mit
seinen Geistlichen eine Messe las und im Beisein von Vielen des Volkes hat er vom
Verdienst der Heiligen gepredigt , so daß kein Zweifel mehr in den Herzen der
Zuhörer geblieben ist . « 16



Im Besitz jener kostbaren Reliquie sich wissend , berief der sagenhafte Graf Erlafrid

Mönche nach Hirsau . Dieses erste Aureliuskloster spielte in der Geschichte keine

dominierende Rolle . Uber seine Entwicklung wissen wir so gut wie nichts . Es steht

lediglich fest , daß um das Jahr 1000 dieses Eigenkloster der benachbarten Grafen

von Calw leer stand .
Es ist heute müßig , Partei in dem Streit zwischen Hirsau und Calw nehmen zu

wollen . Durchaus verständlich mutet uns der eigentliche Beweggrund der Calwer

Hausherren noch heute an . Der Hirsau übereignete Güterbesitz sollte wieder in die

Hände der vormaligen Eigentümer gelangen : man spricht von Gewalt , die zur

Erreichung dieses Zweckes angewandt wurde . Für die folgende , dramatisch an¬

mutende Neubesiedlung des Klosters sind diese geheimen Triebfedern nachdrücklich

bezeugt , selbst das Eingreifen eines Papstes konnte dieser uns egoistisch anmuten¬

den Haussorge zunächst keinen Einhalt gebieten .
Der aus dem Elsaß stammende Papst Leo IX . , Graf von Dagsburg - Egisheim , stand

in nächsten Beziehungen zur Calwer Grafenfamilie , da eine Nichte von ihm mit

dem Grafen Adalbert verheiratet war (neuere Mutmaßungen über den Lauf der

Verwandschaftsbeziehungen können hier übergangen werden , da die letzten Ein¬

sichten vorläufig wohl noch fehlen ) . Anläßlich eines Besuches in Calw soll Leo

über das Schicksal des verwaisten Aureliusklosters unterrichtet worden sein . Bei

seinem Scheiden hinterließ er den Auftrag , dieses Kloster , dessen Bauten offenbar

im Verfall begriffen waren , neu aufzubauen , widrigenfalls (und diese starke Dro¬

hung ist beachtlich !) Adalbert der Exkommunikation verfallen solle .

Man vergegenwärtige sich das Datum dieses Besuches : 1049 . Man stelle daneben

den Zeitpunkt der Aufnahme an den Bauarbeiten : 1059 . Die zeitliche Differenz

von zehn Jahren spricht nicht gerade für eine pünktliche Ausführung des päpst¬

lichen Wunsches . Auch hier wird berichtet , daß es nur den immerwährenden Bitten

und Vorstellungen der Nichte des Papstes , Wiltrud , gelungen sei, dennoch den

Anfang des Baues durchzusetzen . Das Ende der fortwährenden Schwierigkeiten

bedeutete dieser Bauanfang , dem Hirsau im Jahre 1959 seine 900-Jahr -Feier ver¬

dankt hat , keinesfalls . Im Gegenteil : die Politik des hinhaltenden Widerstandes

erstarkte wieder bei dem Calwer Grafen , denn mit der Neubesiedlung der errich -17



teten Gebäude mußte Adalbert zwangsläufig die Ausstattung durch Grundbesitz
verbinden . Er mußte mit Mönchen rechnen , die nur unter dieser Bedingung den
Weg ins Nagoldtal antreten würden .
Es spricht für Adalbert , daß er Ende 1065 , fast sieben Jahre nach Baubeginn , diese
Mönche aus einem der damals blühenden und auf strenge Ordenszucht bedachten
Klöster holte . An der Spitze von zwölf Mitbrüdern zog Abt Friedrich als erstes
geistliches Oberhaupt in St . Aurelius ein . Aus ihrer Heimat Einsiedeln brachten sie
ihre Gewohnheiten , die aus dem Moselland (Gorze - Trier ) übernommen waren ,
mit — so läßt sich aus einigen noch erhaltenen Fragmenten die Erkenntnis heraus¬
schälen , daß eine absolute Neuerung der Notenschrift , die in Einsiedeln zuerst von
Italien her übernommen wurde , die Wiedergabe der Noten auf Linien , auch sofort
in Hirsau Eingang fand —, sie befolgten streng die Regel ihres Ordensvaters Bene¬
dikt . Die schwarzen Kuttenträger wußten aber auch , daß ihr Grundsatz »Ora et
labora « eben beides umfassen sollte : Gebet , d . h . Gottesdienst , und Handarbeit .
Das Kloster sollte unabhängig sein , es mußte sich, so verlangen es die Benediktiner ,
selbst versorgen können . Das setzte jedoch den Besitz an Ländern voraus , wenn
auch in bescheidenem Ausmaße , es setzte ferner voraus die volle wirtschaftliche
Unabhängigkeit , da ein Eigentum des Einzelnen ausschied . Ein Staat im Staate —
nur unter voller Anerkennung dieser Forderung konnte das neue Kloster St . Aurelius
gedeihen .
Doch während die Kirche zu St . Aurelius noch nicht einmal vollendet war , brach
über das kleine Häuflein der Unverzagten bereits ein erster vernichtender Sturm
herein . Letzte Klarheit wird in jener Frage , ob Abt Friedrich seinem Klosteramt
auch als Verwalter gewachsen war , nie zu gewinnen sein . Möglich , daß er schwach
in dieser Hinsicht war und die Schilderung , wonach er in Fasten , Wachen und
Beten unermüdlich und frommen Sinnes gewesen sei, absichtlich die negativen Seiten
ausschließt . Die Brüder schrieben die Neigung zur Ruhe , die er in Christo begehrte ,
nicht seinem geistlichen Sinne und Streben , sondern vielmehr einer gewissen Träg¬
heit und Tatenlosigkeit zu , welche ihn nicht für die äußeren Bedürfnisse sorgen ,
sondern vielmehr seine Zeit in unfruchtbarem Nichtstun zubringen lasse .
Die Absetzung Friedrichs (ob sie von der Sicht der Calwer Grafen aus berechtigt 18



war oder nicht ) bedeutete das schwerste Unrecht , das einem Benediktinerkloster

angetan werden konnte , ist der Abt doch »Dominus « und »Abbas «, Herr und Vater ,
aristokratischer , durch keine weltliche Macht absetzbarer Hirt seiner Herde . Der

Ausbruch eines offenen Konfliktes war jetzt nicht mehr zu verhindern . Um sich den

Händen seiner Gegner zu entziehen , floh Abt Friedrich . Im Exil , unweit von Heidel¬

berg , starb er bereits ein Jahr später . Die Legende erzählt von Wundern , die am

Grabe des ersten Abtes von St . Aurelius gewirkt worden seien .

Abt Wilhelm von Hirsau , der Selige

Es gehörte zu den unbegreiflichen Fügungen des Schicksals , daß aus der Notwendig¬
keit , einen neuen Abt zu wählen , das Stück Orts - oder allenfalls Klostergeschichte
durch seinen neuen Träger in die Reichsgeschichte umzuschlagen begann . Wieder

fällt es schwer , die letzten Beweggründe für das Vorgehen Adalberts zu finden .
Offenbar waren die verbliebenen Mönche zu schwach , diesem Eingreifen des welt¬

lichen Fürsten zu wehren . Wollte Adalbert einen völlig ortsunkundigen Abt , der im

Kampf um die materiellen Interessen zum Spielball werden sollte ? Oder lag ihm

tatsächlich so viel an der Zucht des berühmten Regensburger Klosters St . Emmeram ,
an einem berühmten Mann , der über wissenschaftlichen Interessen den politischen

Umgang vernachlässigen würde ?
Wir wissen es nicht . Wir kennen nur die Person : Wilhelm von Hirsau , der in der

einzig erhaltenen Darstellung als asketisch -vergeistigter Mann mit eingefallenen
Backenknochen und dem lodernd -fanatischen Blick erscheint . Ein Eiferer Gottes ,
so wurde er genannt , ein weitsichtiger Politiker , ein Feind des Reiches . Alle diese

Aussagen widersprechen sich , sie umfassen das Leben und Wirken des zweiten

Abtes von St . Aurelius nur zu einem Teil . Das Volk verehrt ihn , obwohl er nur als

Seliger anerkannt ist , als Heiligen .
Aber lassen wir ihn in seiner selbstverständlichen und bescheidenen Art selbst er¬

zählen : »Da ich als Knabe noch der Schule übergeben war und das Lesen schnell19
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